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Mtustag tlt« 16, April 18rL
N.-Ub

Erscheint wöchentlich dreimal » Dienstag , Donnerstag und E -unStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr.,,halbjährlich I st. 13 kr
mit Trägerlahu , in » Postbotenbezirk , vierteljährlich 48 kr., im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit cintreten . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Znjrrgt « ,erbittet man TagS zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

LO . Zur Äeuerfrage .
In -fast allen Länderst Rht

' die'
Steuersra '

ge auf der Tagesordnung ,in den meisten parlamentarische » Körperschaften bildet die Steuerreformein Thema , was schon in Bchqudlung gezogen -ist ober doch seine Schatten
schon voraus geworfen hat . Die . Repiiblik Nordamerika '- und ihre kricgS -
geborend sunge Schwester mit ' de » ; greisen , Protektionisten Thiers an her
Spitze, -die preußische Monarchie ustb'

chic meisten der kleinen '
deutschen

Staaten befinde » sich alle , in einem Steuersystem , wrlcheS mehr «der
minderLpr Unzufriedenheit Anlaß gibt . und dere gesetzgebenden Faktoren
noch manches Kopfzerbrechen bereiten wisd .

Wie '
schwierig die ganze Sache ist , . zeigt bäS Schicksal so mancher

Projekte , zeigt auch der Umstand, . VH -stteä . in einem Lande eine Steuer¬
ort ungestüm fordert und ihxe Einführung eine Reform , eine » Hortschritt
nennt , nHhreiid anderswo gerade mit der Abschaffung jener ,ge ,
pticsenen Steucrort '

vergehen will und dqbei natürlich -auch nicht- , weni¬
ger ai « cinen Rückschritt zu vMühnst der Ansicht .ist . '

- TerStaat , airs . welchem naturgemäß für alle politischen u . »virth ,
jchaflliche » Fragen die Augen «Ns- deutschen Reiche am meisten gerichtet
sind , Preußen bot in seiner jüngste » Lawdtag - ftffipil ei« eigenthümliches
Schauspiel '' in Betreff der Stenerfrage . Der Versuch einer nicht un ?
hcblichen Reform ist gänzlich gescheitert s dse Regierung bot eiiftn Steuer¬
erlaß ! a » und die Volksverttetm »g , es klingt fast nnAaudlich, - wies ihn
Nerstck , >wenn auch n »r vorübergehend . E « handelte sich um die Befreiung
eines großen TheilS der Bevölkerung von der Klassensteyer . Da - ist
«ine allgemeine EinkommenSstener , welche jedoch neben viele » andern
Arten der direkten und indirekten Steuer besteht ; ferner

'
sollte eine Auf¬

hebung
" der Mahl - und Schlachifteuet als StaatSeinnähmequelle vorgc -

tiouunen norden . L̂eider wurde zutschen dem Abgeordnetenhaus « und
der preußischen Regierung kein Einoerständuiß erzielt . Der Erfolg
scheiterte hauptsächlich daran , daß die Majorität der Volksvertretung die
Mahl - und Schlachtsteuer den Gemeinden nur noch als Uebergaügs -
stadium auf «ine bestimmte Zeit gestatte » wollte , während die Regierung
tt » d speziell der Minister de« Znnerii an der unbedingten Forderung
sesthielt , daß den Städten die Schlachtsteuer auf gesetzlich unbeschränkte
Zeit nach ihrem Belieben anheimgestellt bleiben solle ; darüber war eine
Einigung nicht z» erzielen lind - das Gesetz kam nicht zu Stande . Das
ist « in Beispiel der große« Schwierigkeiten ; die jeder Reform aus diesem
Gebiete , welches so empfindlicher Natur ist und so sehr die Nerven des
Volkes ausregt , wie ein badischcpAhgcordprter sich ausdrückte , inne wohnen .

Auch bei u » ö ist die Lösung dieser Frage in Angriff zu nehmen ,und schon auf diesem Landtage - war eine der Sitzungen der Erörterung
unseres Staats - und - Grmeiiid »stc»erweskns gewidmet . Daß beide Gebiete
unbedingt reformbedürftig sind , würde allgemein anerkannt ; bi« ange -
deutetcn Wege freilich gingen . . wie dies,besonders in azolkswirthschastlichen
Dingen nicht anders zü erwarte » ist, zst

'
m Thcil sehr weit auseinander .

Die Verhandlung war nicht von der Art , daß sie zu einem greisbaren
Resultate fuhren konnte , selbstverständlich fand auch eine Abstimmung
über bestimmte Vorschläge , wie die künftige Steuerreform vorzunehmen
sei, nicht Statt und konnte naturgemäß bei . her Unvollstäudigkeit des
vorliegenden Materials und näch Erörtermig des inhaltsreichen Gegen¬
standes in nur tiner Sitzung nicht statlfindcit ; immerhin schien aber
aus den geäußerte » Meinungeuhervorzugehen , baß die Mehrheit der Volks¬
vertretung sich nicht unbedingt zu dem wirthschaftlich radikale » , und
doktrinären Begriff der -klassistzirteii Einkommenssteuer als einziger
Einnahmequelle für Stgat und Gemeinde .bekennt , sondern es ist , wie
wir glauben , der Regierung am ehesten ein Erfolg in Aussicht zu stellen,
»venu sie vorerst ihre Vorlage,, - aus - besser«

'
Einrichtung der schon be¬

stehenden Einkommeustenesn richtet .
Eine Vorbedingung für eimrizMichst rationelles u . gerechtes Steuer¬

system ist vor allen Dingen dik,
'

dH sin Volke die Erkenntniß so viel
wie möglich

'
zum Durchbruchs gelangt ist , bah die Opfer der Steuer -

zahbeitden den jedem Einzelnen in der Gesellschaft durch den Staat er¬
wiesen «» Wohnhaft » entsprechen , daß aus der einen Seite die unschätz¬
bare,» Staatsleistungen stehen , aus der andern die für Erhaltung des
Staates unbedingt von den Staatsbürgern , zi ; zerrührenden Aequivalente .
Wie ändere Ausgaben , mit denen man sich Annehmlichkeiten verschafft,
müssen auch die Steuern gern , und freudig bezahlt werden . Nur wenn
dieses Gefühl immer allgemeiner wird , kann di« nothwendig « Selbsiab -
jchätzung des Einkommens zur Steucrbemcssmig , di« sogen . Fatiruug ,das Resultat ergeben , wodurch die Besteuerung gerecht wird , uno sich
möglichst tveiiig Stcuerobjckt entzieht . Der Versuch , weniger Steuern
zu zahlen , als - best, Einkommen entspricht , muß immer mehr als schimpf¬
lich erkannt werden i» der öffentliche» Meinung ; als eine der höchsten
Politischen und bürgerlichen Pflichten muß es angesehen werde » , dem

GemÄnwese « gern und voll das zu geben, was ihm gebührt -
^ nur unter

diesen BoiatlSsttzüngen - kann ein rationelles und gerechtes VerthnleN der
Steuer» stattfinden .

- .VTsgesneuigkeiten.
Bade».

Karlsruhe , 13 . April . Bei der dieser Tageskattgehabten
Prüfung - der RechtStzünIlftdatsn erhielt Aibellt Muth von
Durlach unter 17 Bestandenen den 4 . Platz ; derselbe ist da¬
durch Mim Rvchtspraktikanten ernannt .

' r— Herr Baudirektor Gerwig wird seine Thätigkcit als
Oberingcnieur der Gotthardt -Bahn schon mit dem 1 . Mat an-
tsetSn . Auch werben alle Vorbereitungen -' getroffen, um mit der
Tunnekarbcit sofort zu beginnen . Hr . Gtkwig dürste auch noch
eint Anzahl ' unserer tüchtigsten Jngenieitre nach sich ziehen.

. „ DexttckeS Reich . " .
— DaS deutsche Reich ist , hell '

fettig geworden als der
Kälttsr Dom , der s. Z . als das aneifernde Vorbild der
btntschen Einigung galt . Die deutschen

'Kanonen , welche ein
so -gewichtiges Wort zur Herstellung des Reiches gesprochen haben,
werden, wenn die Thürme deS Doms vollendet sind , in der
Gkockensprache das Reich begrüßen ; denn der Kaiser hat zum
Guß der größten Glocke 500 Zentner Känonenmetall geschenkt .
Auch die MauritiuSkirche in Köln Und andere kathol. Kirchen
haben Kanonenmetall zu Glocken zum Geschenk erhalten. Es
ist das eine schöne kaiserliche Weise, die Blitze des Vatikans in
Rom zu brechen .

— Preußen fängt im großen Stile zu deSinfiziren an. In
dem Städtchen Schrimm in Posen machte sich das Kloster als
Jesuitennest schon länger übel berüchtigt. Dahinein hat die
Regierung mit starker Hand gegriffen , und alle Jesuiten , die
in Preußen nicht heimathberechtigt sind , äuS Stadt und Land
verwiesen. Diese Ausweisung betrifft 30 Jesmsen , meist ans
Polen . DaS ist «ine folgenreiche Eröffnung de« Kampfes wider
die geschworenen Feinde deutschen Wesens und Jedermann im
deutschen Volke wird wissen, auf welche Seite er sich zu stellen
hat. Der Jrsuitengeneral Brckx in Rom weiß es auch, er hat
bereits mit drei Adjutanten seines schwarzen GenrralstabS Rom
verlassen, um den schwarzen KorpSführcrn die Instruktion
zum Feldzug wider Preußen und das deutsche Reich persönlich
zu ertheilen.

— Rachel Rache ! rufen die Franzosen . Dciuhigt Euch,
ihr guten Leute , die Rache soll Euch werden , aber habt nur
hübsch Geduld . Nach den Untersuchungen eure« eigenen Lands¬
mannes de la BZche beträgt die Senkung Hollands etwa 13
Zoll in 100 Jahren , so daß längstens in 30,000 Jahren das
untere Rheinland , sowie die norddeutsche Tiefebene sammt Berlin
wieder mit Wasser bedeckt sind. Wie also auch Bismarck und
Mvllke für die Größe Preußens arbeite» — es wird doch Alles
zu Wasser. DaS Wasser übernimmt die Rache für Wörth und
Sedan . Mit dieser Aussicht auf daS Ende Preußens mögen
sich die Franzosen auch über den Verlust Elsaß - Lothringens trösten.

— Prinz Leopold von Bayern , ^Vetter des Königs und
Sohn des Ptinzen Luiipsld , sind Erzherzogin Gisela von
Oesterreich, älteste Tochter, de« Kaisers , empfehlen sich als Ver¬
lobte. Wir gratuljrrn . .

— Am 3 . April ist die neue deutsche Kriegsschule in
Metz eröffnet worden. Sie zählt bereits 100 Fähnriche als
Schüler . ES sollen noch 20 Aufnahme finden.



1MM
— Dir Thronredß bft HrHsnu « d< - keiHM ^ Ikicht in

ihrer schmucklosen EiiDachheiL Oohl ^ ucktb tb - S» d-Nk ^ ten
Paradereden , in wKchM HetV ^kh ^ erO '

shln-n ? änd »kMc »- ^ 8or -
spiegelungen über die wunderbaren Erfolge seiner Politik , welche
Frankreich au - seiner verlassenen Stellung befreit und mit wer
Mik lMchktt Bündnissen beschenkt habe, zü machen fur

'
güf ^äM .

Da . Mrst BiSmarck von allen Regierungesi Hk<mch , bereit '

güng gtsunde « « erden tnüffen , daß Frankreich -einen andern
Bundesgenossen bes^ t, akS di« Ultramontanen .

— Bekanntlich ging in dem Reiche weiland Kaiser Karl V .
di» S onn « ni e mal s -nnier - D a« isi über - -schon kangr her , und
das große Reich ist inzwischen in Trümmer gegangen . Bismarck
aber ist der Mann , der daS Versunkene wieder hervorzaubert .
Also dichten ihm die Franzosen nicht- Geringere - an , at« daß
sein Ehrgeiz träume , daS -Reich- Karls V . wieder aufzurichtcn .
Karl V . heißt Wilhelm , und . Frankreich liegt nach Sedan , wie
damals nach Pavl - , hHutgt darnieder . Ptdußen will Spanien
in der Hand haben , sagen sie , wie es schon Italien hält . Auch
auf Hollaich , diese andere - Apanage des Reiches Kart » wirst
es ein begehrliche- Buge - An . dem Tag « aber, wo eS diese reich«
Brut « an sich gerissen und den Ecepter der . katholischen Nation
der Welt ( Spanien ) einem protestantischen Prinzen ( Friedrich
Karl ) gegeben haben wird , an dem Tage werden die lateinischen
Roce » vollständig bestegt sein ; Luther wird trimmphirt habe«
und Deutschland - der unbeschränkl « Schiedsrichter EmrepaS sein.
Dana wird man begreifen , welchen schweren Fehler « an be¬
gangen hat , indem man Frankreich niederschlag«»» und zerstückeln
ließ . — Wenn man sulche ' Artikl rtie- H, sollte man glaube »,
>vfr setzten schon in den HundStagen .

—> Für die daher . Gesandten an «ußeodeutschen Höfe »
hat da- letzte Ständlein geschlagen , der Finanzausschuß will
kein Geld mehr für diese Posten bewilligen , und die Kammer
wird ihm bcistimmen .

— Die preußischen Bischöfe sind zu geheim «« Br -
rathungcn in Fulda versammelt ; e» wäre besser , wenn sie auf
Frieden , denn auf Krieg sännen und wir « ollen e- hoffen .
Es ist aber wenig Aussicht dazu , wen» sich di« Nachricht be¬
stätigt , daß ihr Inspirator der Genfer Jesuit Rand »« ist ;
denn Genf ist der Sitz der schwärzesten und kampflustigsten
Römlinge .

— Präsident de- Reichstages ist Simson , Vize -Präsi -
denteu sind Fürst Hohenlohe und Vemiigseu .

— Die Festung Straßburg wird mit einem Gürtel von
HÜ Fort - umgeben , von denen 5 im Nordiveste « bi« zuM
1 . April 187h vollendet werden sollen . Die Koste« der
18 FortS re. werden aus 30 —40 Mitl . Thaltr veranschlagt .

— Der Abg . Ziegler erzählt in der „ Boss. Ztg . " eine
interessante historische Anekdote aus Brandenburg, , der Stadt ,
deren Oberbürgermeister Ziegler bekanntlich gewesen ist. Nach
der Leeudigung dcS siebenjährigen Krieges gab «S in Branden¬
burg ein«» orthodoxen Geistlichen , Darneman n-, in der Alt¬
stadt , und einen freisinnigen , KaivisiuS , in der Neustadt
Brandenburgs . Der elftere sah mit wachsendem Mißmuth , wie
jeure Beichtkinder je länger , desto mehr in die Neustadt zu dem
freisinnigen Amtsbruder in die Kirche wandcrten ; endlich denun -
cirte er in seinem Aerger denselben beim Magistrate als nicht
rechtgläubig , verlangte eine Untersuchung , und als der Magistrat
ablehnend antwortete , stellte er denselben Antrag direkt heim
Könige- Die KabinetSordre , welche zur Antwort erfolgte , ist
als ein Muster sür unsere Tage sehr «mpfehlenSwrrth . Friedrich
der Große hatte sofort das wahr « Motiv deS orthodoxen Eifers
erkannt , dasselbe , welches auch heute oft genug da« eigentlich
wirkende ist, und die KabinetSordre bestand in nichts als einer
einfachen Randbemerkung zu der im Original zurück geschickten
Beschwerde, so lautend : „ Weiß Er waß ? Predige Gr in di« Neu¬
statt, dann Laufen sie alle wieder »ach die Altstadt . Friedrich . "

Frankreich .
— Der Uebel größtes ist die Schuld » sür die Franzosen

die Kriegsschuld . Pouyer - Quertier , der verflossene Finanzminister ,
reist ihretwegen schon wieder nach Berlin , wo auch Gras Arnim

iHwischen einAikoIm ist . Eßercho Gerbe» HeÄwrragende Mit¬
glieder der LiMdower, Pa - isch,t »O Brüssler Himinzwelt dort er¬
wartet . BiSmarik chch MÄR 'solle» öS '

jedoch ,
mit der Räu¬

mung Frankreichs gar nicht so eilig haben .
— In Paris ist jeder »weit« Me nsch ein Polizi st . Der

PosizeiprqM
'
, welcher gleichzeitig

"
die städtische , die Michtüche

uck^ beL 'hÄititischc Polizei unter sich hat , gebietet avß tzr bm
beMffnekcn u. gekännken auch noch über « ne Menge Droschken -
kutfchcr und Straßenkehrer , die Dienstmännrr u . Hallenakbeiter ,
die wandelnden Straßenverkäufer , dir Sackträger der Getreide -
Hallen, die Hafenarbeiter , di« Weinschänker rc. rc. , die alle von
Pvttzrt gna drrr stch ihr en tzkbrnsunterhL tk rrivsrbsn dü rfen, da für
aber jeder Zeit zur Ha « d Kstb- wWn . . Dieses vollständige
Spioniersystem , veriüistelst Vessendie eme Halste von Paris die
andere überwacht , nkmrt auch die Unzahl vo» Deuuuäatioven
gegen angeblich nicht verfolgte Kommunisten .

— Bier Dampfer liegen bereit, alle die zur Deportation ver-
urtheilten Kommunisten in Paris aufzunehmen , um sie «ach
Neukqletzonien in Australien zu bringen , wo sie ihr « Strafzeit
verlebe« sollen. Unter den Verurtheiltrn befindet stch auch der
Laternenmann Rochcfort und fein guter Freund A ssy .

— Der Papst hat Me iksache , den Pfennig zu ehren , dent »
sein PeterSpfenig hat ihm feit dem Jahre 1860 durch¬
schnittlich

'60 Millionen Franken jährlich «iugebracht . Seither
gingen allerdings immer etwa 50 Will . davon auf zur Ver¬
zinsung der päpstlichen Schuld . Dies « Ausgabe fällt jetzt aber
weg, und so könne» wir ohne Bedenken singen : Der Papst lpbt
hetrlich in der Welt , e« fehlt ihm »sHt au Ablaßgeld .

— Rom ist augenblicklich von Fremden völlig über schwemmt.
Die Klerikalen , die de« Papst die großen Osterseierltchkeiten nicht
celebrwcn lassen , um dadurch die goldblMgcnde » Fremden von
der . Hauptstadt zum Aerger der Römer abzuhalten , sind in ihre «
Hoffnungen arg betröge». Man sieht, daß diese Schaustellungen
im Vatikan und der Siftina doch nicht der eigentliche Magnet
waren , der die Menschen au - allen Thcilrn der Welt hierher zog.
Der Fremdenverkehr steigt vielmehr mit jedem Jahre , seitdem
die Eisenbahnen in Italien , wie die , die nach Italien führen ,
sich vervielfältigen . Diesmal ist jede - Hotel besetzt und Logis
für Familien find nicht mehr z» haben . Hunderte von An ge¬
kommenen müssen seit einer Woche schon »ach Neapel . weiter
reise», aus dem einzigen Grunde , »veil sie in Rom kein Nacht¬
lager finden .

England.
— Die Zeitungen sprechen von einem Tunnel , welcher

Frankreich und England vermittelst einer unterseeischen
Eisenbahn verbinden soll. Die Urheber deS Plane - haben
sich an Thiers gewendet , mn den Beistand der Regierung zu
erlangen , jedoch vermag letztere für Privatunternehmungen nicht«
zu thua . Der der definitiven Ausführung dieser Riesenarbeit
handelt eS sich einstweilen einfach um einen Versuch , sür den
die Ausgaben auf 30 0̂00 Pfund Sterling veranschlagt sind .
Die Hälfte der Summe ist bereit - durch einige reiche Engländer
beschafft. Das kolossale Unternehmen würde eine ungeheure
Summe kosten und eS ist wahrscheinlich , daß eS keinen Anklang
finden dürfte , eben so wenig wie die beabsichtigte Erbauung
einer direkten Eisenbahn von Calais u . Marseille , welche wenig¬
sten- 900 Millionen kosten und sür Frankreich im Verhältnis
der Ausgaben nur von geringem Nutzen sein winde .

Afie«.
— Der Beher , scher der Japanesen , ein junger , dem

Fortschritt huldigender eingeborener Fürst , ist seines Leben- nicht
mehr sicher . Zwar wurden , nachdem der erste Mordversuch
mißlungen , einige der Verschworenen verhaftet , doch glaubt man
eine weitere Verzweigung der Verschwörung aiinehlnen zu müssen .
Die Behörden sind unberuhigt u . warnen alle Ausländer , da«
Weichbild der Stadt zu übcrfch , eilen .

— In der asiatischen Türkei ist es zur Zeit nicht gut sein.
Furchtbare Erdbeben wüthen durch das Land . I « Antiochia
wurden 1500 Menschen getödtet , und di« Hälfte der Stadt
ist zerstört .



Die « «Ahe»«»- fli» 1872 , , .
hier

die Auflegung der alphabetischen Listen betr.
Nr . 2613 . Gemäss vZ der MiUtärcrsahinstruklion b >Inzen wir zur Kennt -

niß, daß die alphabetischen Listen sür 1870 , 1871 und 1872 vom 16 . d. M . an
8 Tagen lang zur Einsicht brr L' etheiligten auf diesseitiger Kanzlei aufliezen.

Durlach deu 12 . April 1872 . - .
chroßherzogliches WejiMamt :

JLgerschmid .

! .-> -

ASr di-

Gmmendmger
nehme ich auch dieses Jahr wieder

T » ch , Gar »
zum Bleichen an -

Julius Löstet Kd DuiLrch.

Der „Wundersaft
Wie Liebig ' s Fleifch - Extract aus Nahrung berechnet , stz iss d«r Wvndersast

ein auf Heilkraft berechneter , sorgfältig gewonnener Kraftauszug aus Kräutern .
Er ist ciu allseitig anerkanntes , alleiniges nützlicheres Hnifsmiitel sur Hals -, Brust -
und Lungenleideude , Hauptstärkungsuewte ^ füe Greif », RecouvaleScente » ,
sowie Schwächlinge jeder Art , insbesondere siir Geschlechts schwäche <

Zur Hebung aller Magen - und Unterleibsbeschwerden wie Blntarmnth
gibt es absolut kein anderes besseres Mittel . Her Wunderfaft ist in I Nummern »
tvetche von cinauber gänzlich verschiede « sind und nur bießnigen Pftanzenstosse
enthalten , in welche die Nainr eine wunderbare Heilkraft gelegt hat . 'Wie- allgemein
bekannt , werden vo» allen Äerztkn bei inner » beiden Extrakte aus Pflanzenstoffen
verordnet . Ter Wnndersast ist nn » solch ein Extract . '

Tic Bestandlheile der einzelne » Numntenr find mit Fachktüntmß dem Pflauzetirvchz
entiiommc » » nd zu einer Composition verenisgt , von welcher man vhne Zw übertreiben
behaupten kann , vaß sie die grusle Lensativiz Hervorrufen wird .

'Nachstehendes t ^utachtcii des Dr . Theobald Werner i» Breslau durste die
Güte des Wimdersastes eonslatirc » . Daß dkles Attest kein erkauftes oder extra
honorirtes ist , wird Herr Dr . Werner jederzeit bestätigen , evcnt. eidlich erhärten
müssen . Ich stelle bc » 'Wnne -Ii .isl jeder Autorität der Medizin und wahrheits¬
liebenden Fachmänner » behuss Begulachtstug zur Bersügniig, La ich im Voraus
überzeugt bin , daß das Resultat einer solchen Untersuchung nur ein günstiges sein kann .

Der Wunderfaft wird vorzugsweise gegen folgende Krankheiten anzinrcnde » sein :
Nr . 1 bei Gicht , Reißen uno Kopfkolik ,

„ 2 bei Brust - und Lnngenleideu , als ba sind : Bluthusten , hectisches
Fieber , Athemnoth , Lungen schwindsucht w

„ 3 bei Magen - » nv Unterleibsleiden , als Magen - , Darmsies Bron
chial Katarrh » nie Hämorrhoidalleiden ,

„ 4 bei Krämpfen »» o Fallsucht sEpilepfw ) .
, 3 gegen Geschlechtsschwäche bei Jung uns Alt , bei Pollutionen , Im¬

potenz , Weißfluß , Unfruchtbarkeit und Bleichsucht .
Der ächte Wundersaft in nur bei mir und in den von mir bekannt

gemachten Niederlagen zum 'Preise vo» 1 Thlr . pro TMche üi-
'Meü . -

Bisher ohme Erfolg behandelte Patienten beiderlei Grschlech:» ! . trollen ver¬
trauensvoll einen letzten Versuch mit den , Wundersaft machen, uns » iya cs mich
freue » , oen Beweis liefern zu können , haß nicht durch Medizin , sondern durch
die Natur selbst sie Menschheit von ihren zahllosen beide » befreit wkrh . Um
auch weniger Bemittelte « Len WnnLers - si zuzmrende » , uerdo ich auch halbe Flaschen
L likj Sgr . verabsvlgeu tassen ; ciese sind jsdoch nur direct zu beziehen .

Johann Zeidler — Berlin.
Weitere Niederlagen » erden >rrich,el. i . Mshreustraße Nr. l>a.

Chemisches Laboratorium L. 6 . k'ol. 174.
Direktor Dr . Theobald Werner

Vereideter Chemiker — Breslau re.
Behufs wisjeuschajkilchcr Vegutachning hübe ich den von Herr » Johann Zeidler ,

Berlin — Mohrenstraße bereiicic» Wunderfaft in meinem analytisch chemische »
baborawrium persönlich einer genaue » , sonshl chlaliiaiivcn nie gnanirtaliven chemische»
Analyse nntcrworscii . Ich bin bcrechiigl , gqtiitzt aus die Rcsnttatc der Analyse , nosarch
all - i» der reelle Werth eines Leranigen Präparates zu cvusiaiiren in . Liesen Ei >>aet als '

eine » wirklich eoncenlrirle » Nährstoss zu bezeichnen . Er ist ans ' kunstgerechte Weise durch
Extraction von Vegciadilie » bereiter , deren SiSmtzat . bei Berschleiimiugo » , Per » a>M »g >' , -.
schwäche >e. schsn längst Lurch die WisscnschFsl conftalirt wurde . Tiesx Exlracnonen der

'
Begetadilien sind des Wohlgeschmackes wegen - mit bestem Zucker verseht , so tag Lei Wnu -
Lersa ' t init vorzüglicher 'Wirkung einen angeiichnie » (Nschmack vereinigt . Tie Duanliläi
der einzelnen ZngrcLienzien spricht von Fjachkoininiß und rationeller Bee . imng : die
QnalitLr der Llvsse ist ganz vvrznglied . Airs vvrjteheuLcn Grünte » kann ich Le» Wun
dersaft als ein gutes Hao.Smiitel bezeichne » .

Breslau . im März 1872 .
Irr Ainrtor kl pÄyttchnilchki Lsstitutr «ud chrmischt » Ladoraloriamr .

vr . Ideobslck Werner .

Frucht - Markt ,
s In Gemäßheit des iss. >4 dek -Vsrvttn 'nna

gstoßh. Handels -Ministeriums vom 25 . März 1861
( NegiernagtzNatbLzr . die ^ pjÄmisse
des heutigen Markt -Verkehrs an GekrHoB ' und
Hülien -Früchtel , in Folgendem bekannt gegeben .
I . » ' » '

; grüchte . » attuiig . Einfuhr . Verlauf .

tM »«r tkltbgr .

25,150 25,150

' kf.rki '

28 ^ :»
- - i

« ittoltzet«
p« SO

tkiloMarli» .

58

12

8 . .

Pelzen . .
Lerne » , alter

dto . neuer
LLlli ^ .
Gerste
Haber , neitör .

. alter . .
ErbstL ^ »iKrtq
ti »s« r „ .
Lohne » . .
fLickeN „

wsrfrt
Btzkrti ^

' .
Verkauft wurde»

A» sges>elltbliebe»
SanjtißtzAreiter ,1 Kilogramm Schweine

, ch>nch; ,30 tu , RirrLschmalz 34 kr.. Butte
36 kr.. 40 SNück Eier Io kr. , 1Ü Lllc -
Kartvffeln 20 kr. , Heu pro SV' Kikvgrsania
1 ft . 4 :> kr,, Krwh pro 50 Aitozr . t fl . LO kr

i 1 S4 «r Bucherrholz 8 st .
Durlaeii , 13 . Äprij , r^ 72 Büracrineiiteramt .

Brovpreise
vom 15. — 3r >. April 1872 .

L 9 «r
NE » des Bältcrs - SL

KZ sT -

tz » Z2 SI
. Gr Gr . kr. kr. kr.
i 'Bahm . . . . . - llth I » .
^BausenweitE . . . 4 »0 >1st<
- Bruder , Clemens . itt > 13 15 13
Büchele , Jakob . . IX 13 >2 13
Büchle , Jakob . . 11t — 13 Io —
Erb , Adam . . . lll 13 15 —
Jtltlg , Adätii . . 11t ! 13 15 13
Kindler , Friedrich . llt —7 >3
Krieg , Karr . . . 110 — 13 15
Power , Karl . . . IIO 13 15 —
LMllMttiK ^ Taiilel . . >19 — .1 !̂ 4L . 13
Sicgrist , Fi ^ rchrkchr . NO — j3 —
StcinvrU Stristvlf . . kßl '̂ i ' h 13
Stolz - . -- , . l 10 M 15 13
Zachmann , peopolv I1 ( ! — 15 15 —
Lnrlach , i5 April 1872 . Büraermeisteraink .

Fleischpreise .
vom >5. — 3<r. Avril 18? lrlür ^ ApFl 1872 .

MVksramm.)

Namen des pletzger - . D
HL
« Z U

G -- « s
S §

tr . kr. kr. kr. kr.
Bull , Christof . . . — 19 19 ' - -
Claupin , Wilhelm — 19 22 19
Torr , Karl , jung . . 22 — — — - ^
Kindlcr , Karl . . . t 19 22 _
Klaibcr , Chrißiütr . -'

Krieg , Christian . .
1h 22 19 —

— 19 22 >9 —
Possel, Ernst . . . — 19 22 >9 -«—1-
pössel, Heinrich . . — IS 22 19 18
Slcinbrnnn . Friede . Wlb — 19 22 19
Aachmann , Georg Aoam - 19 22 >9 —

Turlach . II . ApJI, - ,! -̂
''

2 . Bür - istcranit

« ei « « envirth ^ uug l,t ein
schyn inöbliries Zimmer im Weiten
Ttork , ans die Strasse gehend , so-
gleich zu vermiethen .

Alter Schtlchplatz4 ist der untere
Stock au eine stille Familie auf
23 . Juli zu permiethrn .
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Fassel-Versteigenmg .
Die Gemeinde Kleinsteinbach läßt

Donnerstag den 18 . April »
Nachmittags 3 Uhr ,

eine» - circa 1000 Pfund schweren Fasset
erster ^ uäli ^ät .an den .Meistbietenden öffent¬
lich versteigern . Zusammenkunft bei dem
Fasteihalter dahier , wozu cinladct

Kleinsteinbach den 14 . April 1872 .
sDer Gemeintzedath .

Zachmann , Bürgermeister .

Nevuhch-Vttfleigkrung.
fDurlachf Schuhmacker Jung hier

läßt heute Dienstag , Abends L Uhr ,
bei seiner Behausung , nejben dem Pflug ,
« ine starke Parthic abgäiigigeS Bauholz
parthienweise -versteigern .

Schützengesellschast.
ssDurlach .s Es wird hier¬

durch bekannt gemacht , daß
am nach st iä '

Sonntag ,
^den 21 . d . Mts . » die

Schießübungen wieder be¬
ginnen und an den folgenden Sonntag
Nachmittagen fortgesetzt werden . Als
WaruungSzeichen find , dabei,deutsche Fahnen
aufgezogen . Die verehelichen Mitgliedei
werden , zu zahlreicher Betheilignng freund¬
lich hiermit eingelade «.

Der Borstand .
Evangel . Zungfrauen -Nerein

der

Gustav -Adolf-Sliflung
in Dnrlach .

Die verchrlichcu Mitglieder werden freund -
lichst ersucht, die Arbeiten zur diesjährigen
Veilovsung womöglich im Laufe dieser
Woche bei Fräulein Loser abzugcben.

Hurlach , 15 . April 1872 .
Der Vorstand .

8tro!i-Küte
eine große Aüswahl für Herren ,
Damen Md . Kinder empfiehlt zu
billigen Preisen

Karl Fleischmann .
Mnderwägelchen,

in schönster Waare , wobei ich bemerke, daß
auch alte angekauft oder gegen ncne um¬
getauscht werden ; ferner klinge ich mein
Lager in allen Sorten

Ksrb-Waarcv,
besonders viereckige und ovale Wasch
körbe , braune und Weiße Bogenkörbe ,
sowie feine Damen - und Kinderkörbe ,
zu den billigsten Preisen in empfehlend
Erinnerung .

I . A . Rieth ,
Korb - uizd Kinderwagensabrikant , Durloch .

'
Geschäfts-EMPfeWEI «-- »'^ -«NL ?

: fDurlach .s , Unterzeichnete, ,w,«Ich« ^ksclher-, W . , Katharina Magdalena , B . Johann
«Hachen , WelßiiSheo und '

Bugein
" fann ?

-kb » , m . ,ß,r d,m ^
und bittet unter Zusicherung rascher unh P .

'
, . Johann / V. -j- Jöhqnn Geßmann,/

'

reeller Bedienung um geneigten Zuspruch .
'

. Steinhauer .
BeechäElisabeth», B . StephanMach -

Ek " » ' . ^ Müs - Her .
wohnhaft be, Kammmacher Großchann » 1 . Jag . ; Heinrich Emil Karl , M . Marie

_̂
'
_ Walther . _

, Friedrich Wilhelm , V . WiHelin Meier ,
Weingartner .

für Damen ^/ ' ,
m schönster Auswahl zu billigen Preisen

August Mrirb .
SchrnklMUne ^ LWt
zu engagieren gr 'ncht ; wo ^ HykM »
tvr d . Bl . . < v-

Karlärnh ?/
Langestraße 84 . ^

/ Nächst Lammstraße.7
'

I ES wird eine Pochsir lgestrcht , die .
täglich 1 Stünde bis I ^ Skltttbkn ästß - an »
Hilst . Die gewöhnliche Mt shZMist . ^vlz D. , .
1 bis ^ 3 Uhr . Wo ? sagt da « Körst »»
diese « - BlerttrS , - - nr - -. . .

Aufwärlerinnen,
an den Sonntage » gegen güte Bezahlung
Beschäftigung bei ' -

Schwanwuth' ' Becker
in >W » ljartS !pei«r, - --

. Hauptstraße 4 im zweiten Stock ist
eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche,
Avllcr , Speicher re. auf 23 . Juli zu ver
mietd- n,

Ein Zimmer inir Kuchö und Zugehör
«pird sogleich von einer kleinen stillen Fa¬
milie , gegen gute z«. pünktliche Bezahlung ,
zu rriidtheti '

gesucht; NäheLeS im Kosck- r
dieses Blattes . .

'
.

Danksagung.
Für . - Lie vstkön Be¬

weis«
'

herzlicher Theil -
nahine ivährend der
Krankheit nnscveS " nun
in Gott '

tlthinl
'
en .Vateils tÄö

Wilhelm Scheeder ,
Hilschwirth ,

sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung , sagen

hierdurch aufiicktigeü Dank '

Geschwister Scheeder. ' ''
Durlach , 12 . April 1872 .

Dickrüben, etwa , 40 bis 50
Zentner , ve» kaust
Jakob Löffler.

' Bei Däcker/neifi
'ei' K i >> h l'e r ist eüi schön

möblirtcs Zimmer auf 1'. Mal '
zu

'verm'
ielhen .

Standesduchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach

Gekorene:
19. Dezbr. : Magdalene , V . Jo ) . Seifert , Dreher,
29. . Dorothea Magdalena Sophia Regina,

M . Auguste Rieth .
22 . / ' Maria Magdalena , V . Karl Meier,

Weingärtner .
H - .. H.cjü ' lchL ^hann,Driüos Osd;r,

d - FühtmaNn . - -
23 . . Luise Dorothea Fe« ,M < 8 >sl

.derüK LtMtzSnii !,.' '

2. . Lick , B . Philipo/Hi
DMIWNMlzU

Kutscher .

gmmerma»»,

lob Haubekl,
Kutscher .

3. . Karl Albert . V . Kart Hcchschild?
.« ^ tz . . s-Ztüjtreber .

4 . „ Ludwig, V. Fried». Forschner, Gärt, «er.
9 . „ Dorothea Katharina , D. Friedrich
>> Babderger, Maurer .

. ^ Mlu ^ Jaka ^ MMitzcherickePiatzgrai ,
...

» Karl MM , Mpüller .
2» .>5 ^ >sgsrl BeruHröH ^ !.Moh . Bernhai» » ^ ^ ^ Mohr , vcrnhtXMflehcr . l

' '
.

'
Äuge , Häriptmann .

B . . , .ALUHeli
Frlchrich,Msi ^ . .M « >häucr.

Lüste Wedericke, B . Heinrich Lost>

Ho

11 .

lO'

53.

MeMer .
, . . KathMfi . Magdalene . V. Jakj

Küäppschneider, Maurer .
, .. Gustav Rubols , V. Albert Durgs

Srciichäuer . s
Wilhclminc Mifabelhe , V. Wilhcll

Frantzmanu , Seiiensieder, .. . I
, Johairn Rsaruii , B . Johann Elfl

nianu , Feldwebel.
Friedlich iährisloi Georg , M . , Luise

. Philipp .
'

, Friedericke„ P . Jak . Bossert, Schriiner .
, Karoline Luise , L . Frj «hrchH . Horst,

Wlingärtner .
"

,, Ernst ,
'
B ^

'
AichochKchSchiele,

'
Fa

'
brik-

14.
.18 .

. Karl , P .
'

Karl Fuunel , Stcinhauer .
, , Johami , P,,Jbhan » Dengler, Fabril -

, l . . orbeileg^, , . .
» ,^ 4charü.i«,HöE ' , B. Andreas Lössel,

29 . . Glstakethe --,sdgr« liue , B . Wilhelm
. , <tll , 4tr »nLer,. zjigarrcnmacher.
Lt . un . Karl, -AlstiJoh -rstn » Dietcrle, Dicnft-

»Mh lgu» Waibsingeir. .. . ,
Getränte :

16 . Dez, : Karl Daniel Gottfried Lößej. l Maurer ,
mit Maria ? Hichrnrgcr oon St . Ulrich .

23 . , Georg MilWit -Krimm -von'. tUnter -
giwpein - iKiiechti uül Kathrine Llid -

wig von Bcrghauscll.
Christian Schäscr von Königsbach,
Taglöhner , mit Rtarlha Kratzer von

Saüdwrier :
' :

30. , Friedrich,Rittershofcr , Taglöhner , nrit" '
v . l

'Aophir "Ha >ich .1Gn Schwagzach .
sll '

/ ? Heünlch , Sch MNP , Laudirirch von
,mi Barb >rr !l^ Saith «r

von Ehrstädt."4 . Jan . : Georg HeiiMch
'
Zütavern , Tüchckach ^r

von Heidelsheim , mit Margarethe
Streit von Weingarten . s

Lhristian Ulmer , Gießer , mit Frkt-
dericke. Oeder, beide von kner. » -
Georg Geiser , Zimntennann von
SaSbächtvalden, mit Friedcrickc Kath .

. Pfaizgras von hier. s-
Wilhelm Etaupin , Dictzger , nrit Kary-
linc Knnznrann , beide vo,i hier. H

Johann Oedcr, Taglöhner , mit M » -
ü»a Schwab von . Etzenroth.

18 .

20 .

23s

23.

Ä« I
'Ät'!»e gcb . Zcltmaiui , Chef.

Lcibsritz , Fabrikarb . , 32 J .ll .
26? ' . Paniine , B . Albest PkWe th - KansE
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